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Menschen zum Umsteigen aufs Velo zu bringen geht nur, wenn diese das Velofahren als 
sicher empfinden. Dem ist heute aber nicht so. Viele Menschen empfinden den heutigen 
Verkehr als zu gefährlich und wagen es darum nicht sich mit dem Velo durch die Stadt zu 
bewegen. 

Auch für geübte Velofahrer ergeben sich immer wieder heikle Situationen. Solche Situationen 
könnten verhindert werden, wenn die Velos deutlicher als bis jetzt von den Autos getrennt 
fahren könnten und wenn die Verkehrsführung für Velos an Kreuzungen und vor allem bei 
Kreiseln deutlicher gekennzeichnet wäre. Die gelb markierten Velorouten reichen oftmals 
nicht aus um sich wirklich sicher zu fühlen. 

Leider sind die Verhältnisse in Basel nicht so paradiesisch wie in den Niederlanden und wie in 
vielen Städten Deutschlands, wo es selbstverständlich ist, dass Velos separat vom 
Autoverkehr geführt werden. Aber auch Basel hat noch Verbesserungspotential. Die 
Unterzeichnenden bitten darum die Regierung zu prüfen und zu berichten, 

- ob es möglich wäre - im Zuge von Strassensanierungen und wenn es die 
Platzverhältnisse erlauben - vom Autoverkehr separat geführte Velorouten einzurichten 

- ob es möglich wäre, auf viel befahrenen Strecken die Velowege mittels besserer 
Markierung oder farblich abgegrenztem Belag besser vom übrigen Verkehr abzutrennen 

- ob es möglich wäre, bei Kreiseln eine deutlich markierte Veloführung anzubringen 
(farbiger Veloweg). 
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